
Hören direkt - wichtige Informationen
gelangen ohne Störungen ins Ohr

TelCom

Der Wandel vom
Hörgerät zum

Kommunikationssystem*
Paul Zbinden

Die Hörgeräteindustrie hat in den vergangenen Jahrzehnten eine beachtliche Ent-
wicklung erlebt. Nach der Einführung der integrierten Schaltungen, welche auch die
Miniaturisierung komplexer Hörgeräte ermöglicht, erlaubt die Digitaltechnik heute ganz
neue Formen der Signalverarbeitung. Die Mikroelektronik hat sich seit der Einführung
der digitalen Hörgeräte aber bereits wieder dramatisch weiterentwickelt und erlaubt es
heute, in ganz neue Gebiete vorzudringen.

Der große Innovationsschub in der Telekommunikation zeigt Tendenzen auf die in
absehbarer Zeit auch in der Hörgeräte-Industrie Einzug finden könnten.

Der Artikel wird zuerst einige Entwicklungen im Technologieumfeld erläutern und
dabei auch kurz auf ökonomische Aspekte eingehen. Anschließend werden mögliche Ent-
wicklungstendenzen im Hörgeräteumfeld aufgezeigt.
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Integrierte Schaltungen:
Nutzen für die Hörgeräteindustrie (2)
• Leistungsverbrauch:
Heutige Hörgeräte sind höchst komplexe Computer
(Leistung vergleichbar mit 386er PC); sie können
mit einer »Zitronenbatterie « betrieben werden!

PC Handy Hörgerät
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Integrierte Schaltungen:
Entwicklung (2)

Der Wandel vom Hörgerät zum Kommunikationssystem

1. Komplexität
Innerhalb von 20 Jahren ist die Zahl der in einem Hör-

gerät verwendeten Transistoren von einigen wenigen auf
mehrere 100 000 gestiegen. Die große Anzahl Schaltungs-
elemente wird zur Realisierung der äußerst komplexen
Funktionen benötigt. Ein modernes Hörgerät ist nicht
einfach ein Verstärker. Es ist ein miniaturisiertes High-
tech-Instrument, das mit seiner Umgebung (z. B. PC) kom-
muniziert und sich immer mehr auch an Umgebungs-
situationen anpassen kann, sei es durch verschiedene
Programme oder durch automatische Erkennung der Um-
gebungsbedingungen.

2. Größe
Gefragt sind kleinere, wenn möglich unsichtbare Hör-

geräte. Der Ohrkanal verändert seine Größe jedoch nicht.
Modernste Hörgeräte verwenden Technologien, wel-

che mit Strukturbreiten von weniger als 200 nm arbei-
ten. (Zum Vergleich: ein menschliches Haar ist 250 bis
500 mal dicker). Dadurch wird es möglich, 1 Million oder
mehr Transistoren auf einem Hörgerätechip zu realisie-
ren.

3. Leistungsverbrauch

Hohe Leistung und geringer Stromverbauch zeichnen die
modernen Hörgeräte aus

Heutige Hörgeräte sind höchst komplexe Computer,
deren Rechenleistung mit der eines alten 386er PC ver-
glichen werden kann. Trotzdem ist der Leistungsverbrauch
heutiger Hörgeräte so klein, dass zur Stromversorgung
sogar eine Zitrone ausreichen würde. Ein PC würde je-
doch mit einer 10er Batterie nur wenige Sekunden lau-
fen.

Integrierte Schaltungen:
Entwicklung (1)
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Dank der rasanten Entwicklung im Halbleiter-Bereich
verdoppelt sich die Komponenten auf einer festgelegten
Fläche

Die Entwicklung in der Halbleiter-Industrie hat uns
ganz entscheidend geholfen, den heutigen Stand zu er-
reichen. Fast jedes Jahr verdoppelt sich die Zahl der rea-
lisierbaren Komponenten auf einer bestimmten Fläche.
Mit dieser Skalierung geht auch eine Reduktion der stan-
dardmässigen Versorgungsspannung einher. Bald, d. h.
mit der Einführung der 130 nm-Technologien, werden
wir soweit sein, dass 1 V als standardmässige Versorgungs-
spannung gilt. Mit der großen Spezialität der Hörgeräte-
Industrie wird es vorbei sein.

Gleichzeitig steigen die NRE-Kosten, d. h. die Initial-
kosten für die Produktionsmittel eines Chips, in astro-
nomische Höhen. Die Produktion wird weiter für größte
Stückzahlen optimiert.

Mit der Entwicklung steigen auch die Kosten für die Pro-
duktionsmittel eines Chips
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Kommunikationssystem Mobile
Telecom
• Benutzerführung Sprache
• MP3 Player
• Internet
• Etc.
• Akustische Schnittstelle:

Der Wandel vom Hörgerät zum Kommunikationssystem

Kommunikationssystem Hörgerät
Dank der FM-Technologie ist es möglich, ganze Kom-

munikationssysteme für Hörbehinderte zu schaffen.

Komplette Kommunikationssysteme für Hörbehinderte —
die FM-Technologie macht's möglich

Solche Kommunikationssysteme lassen sich bereits heu-
te breit ausbauen. Wegen verschiedener Nachteile be-
schränkt sich deren Anwendung allerdings auf eine klei-
ne Zielgruppe von meist stark hörbehinderten Menschen.

Nicht nur Sprachübertragung, auch die Integration von
Telefon und Alarmsignalen läuft per Funk

14

Während die Installation der reinen Sprachübertra-
gung einfach und problemlos ist, erfordert die Integra-
tion von Telefon und den verschiedenen Alarmsignalen
Spezialkenntnisse.

Zusätzlich zur traditionellen Übertragung der Spra-
che ins Ohr erhält der Schwerhörige wichtige Informa-
tionen direkt und ohne Verzögerungen.

Kommunikationssystem Mobile Telecom
Der Trend zum kompletten Kommunikationssystem

ist in der Telecom weiter fortgeschritten. Die Firma Sie-
mens hat das Gerät »PendantPhone«, welches diese Trends
recht gut aufzeigt, an der letzten CEBIT vorgestellt.

Eine kompakte Kommunikationszentrale ersetzt das
Collier — und sieht gar nicht schlecht aus

Zum System gehören:
IIII Benutzerführung über Sprachsteuerung und Sprach-
synthese
■ eingebauter MP3-Player
■ eingebaute Kamera
■ Datenübertragung

All diese Funktionen sind klein verpackt in einem we-
niger als 60 Gramm schweren Gerät!

Doch weckt das akustische Interface nicht Erinnerun-
gen an die Steinzeit der Taschengeräte? Bevor das Sys-
tem zur Anwendung kommt, muss der Mensch richtig-
gehend verkabelt werden.

Das neue High-End-Hörsystem
für individuelle tiörsitilationpli.

Audio Service
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Kommunikationssystem Mobile
Telecom
•Wireless headsets.

•Technik: Bluetooth. 2.4GHz, geeignet für
Sprache und Daten.

•Keine Alternative zu FM in HG

Überzeugen Sie sich
bei einer Vorführung!

 

• • ; 

• MAICO
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Der Wandel vom Hörgerät zum Kommunikationssystem

Wireless headsets

Headsets — wie hochentwickelt sie auch sein mögen — stel-
len immer noch keine Alternative zu FM-Anlagen dar

Mit »wireless headsets« versuchen verschiedene Fir-
men, dieses Problem zu lösen. Die erzielten Resultate
sind eher bescheiden. Der hohe Stromverbrauch redu-

ziert die Betriebszeit auf wenige Stunden. Zudem errei-
chen die damit ausgerüsteten Personen bei weitem nicht
die Bewegungsfreiheit wie mit einem CIC-Gerät. Über
den optischen Eindruck gehen die Meinungen ausein-
ander.

Zur Übertragung verwenden moderne Headsets häu-
fig »Bluetooth«. Dieser Übertragungsstandard arbeitet im
2.4 GHz-Bereich und verwendet Spread Spectrum und
Frequency Hopping. Bluetooth wurde für die Datenüber-
tragung entwickelt und ist daher für die reine Sprach-
übertragung nicht optimal ausgelegt. Der Stromverbrauch
einer RF-Schaltung ist stark abhängig vom Frequenz-
bereich, in welchem die Übertragung stattfindet. Hier
besteht ein wesentlicher Leistungsvorteil der Hörgeräte-
Industrie. Die hier zur Anwendung gelangende FM-Tech-
nik arbeitet bei mindestens zehnmal tieferen Frequen-
zen.

Die Entwicklungsmöglichkeiten
Wenn es um große Distanzen, um Datenkommunika-

tion oder um Interfaces zu anderen Geräten geht, ist die
Telecom klar besser positioniert. Dagegen hat die Hör-
gerätetechnik bei kurzen Distanzen und beim Interface
zum Ohr entscheidende Vorteile zu bieten. Unsere Tech-
nologie ist gut positioniert um das grundsätzliche Prob-
lem der letzten Übertragungsstrecke zu lösen: Wie bringen
wir das Signal zum Ohr? Wir sind dafür die Spezialisten.

Unerhört.
in reuigent!

MAICO-SCAN MH 20 – das komfortable
Anpaß- und Meßsystem mit Speechmap®-DSL®

. ..
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Mit sprachbewerteten Speechmap ®-Signalen auch für digitale Hörgeräte

Darstellung des Dynamikverhaltens auf einen Blick

Ideal zur Kinderversorgung durch Ohr-Kupplerdifferenz-
methode (RECD)

Sehr einfache und schnelle Bedienung

Hervorragendes Preis-Leistungsverhältnis,
NOAH-kompatibel

MAICO
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Der Wandel vom Hörgerät zum Kommunikationssystem

Dr. sc. techn. Paul Zbinden, Bern,
schloss sein Studium als Elektroingenieur
1987 an der ETH Zürich ab. Anschliessend

promovierte er bei Prof. G. S. Moschytz auf dem
Gebiet der Mikroelektronik. 1994 übernahm er bei
der Ascom Audiosys AG die Leitung der IC-Design-

Abteilung. Heute leitet er bei Bernafon AG das
Technologieteam und ist Mitglied der

Geschäftsleitung.

Aber wir müssen keinen Standard erfüllen, um neben
Audio auch schnelle Datenübertragung zu realisieren. Wir
beherrschen den Bereich unmittelbar am Ohr sicher besser
als jede andere Disziplin. Es ist darum durchaus denk-
bar, dass auch die Konsumerindustrie von unserem Wis-
sen und von unseren Erfahrungen profitieren kann.

Offene Fragen
FM-Empfänger, welche heute auf dem Markt sind, eig-

nen sich nur für BTEs. Für ein Vordringen in einen grös-
seren Markt stünden die Chancen mit einer ITE-Lösung
besser. Das Ziel sollte dank der Weiterentwicklung der
Technologien erreicht werden können. Im Vordergrund
stehen eine weitere Miniaturisierung und eine weitere
Reduktion des Stromverbrauchs. Die Kommunikation mit
Hörgeräten blieb bis zum heutigen Tag stets eine Ein-
wegkommunikation. Ein echtes Kommunikationssystem
verlangt jedoch nach Zweiwegkommunikation. Hier ha-
ben wir ein deutlich schwierigeres Problem zu lösen. Die
Position des Mikrofons ist dabei nur eine Seite. Der Sen-
der ist ebenfalls nicht einfach zu realisieren, weil er deut-
lich mehr Strom braucht als der Empfänger.

Schlussbemerkungen
Aus der Entwicklung der Basistechnologien sehen wir,

dass die Hörgeräteentwicklung noch lange nicht am Ziel
ist. Es steckt noch sehr viel Potenzial in den verschie-
densten Technologien. Hörgeräte werden mit neuen Funk-
tionen ausgestattet werden, die vielleicht nicht mehr im-
mer nur ganz direkt zur Erreichung einer optimalen
Sprachverständlichkeit beitragen.

Es ist durchaus denkbar, dass Geräte, die große Ähn-
lichkeiten (wenigstens optisch) mit Hörgeräten haben,
den Konsumermarkt erreichen werden.

Werden wir folglich Hörgeräte im Selbstbedienungs-
laden finden? Sicher nicht! Auch nicht, wenn die Technik
die gleiche wäre. Das Fachwissen rund um die Hörgeräte-
anpassung, der Service, die Kundenbetreuung usw. ver-
unmöglichen einen solchen Ansatz.

Sehr wohl möglich und auch wünschenswert ist es hin-
gegen, dass wir Menschen mit Hörproblemen in Zukunft
eine viel umfassendere Kommunikationslösung anbie-
ten können.

Vielleicht kann dies das Image der Hörgeräte funda-
mental ändern.

Paul Zbinden
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